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Die Arbeit der Sachverständigen
.· Das KomiteeOdac Kenna hat in seiner Sitzung vom
20. Februar neue ziffernmäßige Angaben der technischen Mit-
arbeiter über den Umfang der deutschen Auslandsgsuthaben
entnegengeuommen «Das Komitee dürfte den ersten Teil
I- iiies Bericht-es bereits Ende dieser Woche abschließen. Der

’hrungkiausfclntß des ersten Komitees hat zur Zeit den
Entwurf der Satzungen der neuen Goldnoten-
bank in Händen Der mit der Prüfung des deutschen
Wutshmishaltes beauftragt-e Unterausschuß hat seinen Be-
Ucht abgeschlossen und wird ihn bald dein Komiivee Dawes
unterbreiten. Dieser Bericht bezieht sich aus den deutsche n
Staatshaushalt 1924/25. Der Unterausschuß be-

sichtigt Ieboch, unverzüglich mit dem Studium des deut-
«- n Budgets für die folgenden Jahre zu beginnen und
eine Schlußfolgerungen aneinem besonderen Bericht zu-

— mcnau-faffem. Das Komitee Duwes wird sich mit der
rage der deutschen Monopole auseinandersetzen und
nen ersten, von französischen und italienischen Sachverstän-

« igen verfaßten Bericht entgegennehmen. Im französischen
ustvärtigen Amt äußert man sich nach wie vor zu den Mel-

bringen der Blätter, wonach die Pariser Regierung
mit dem Vorschlag der Sachverständigen auf wirtschaftliche
Räumimia des Ruhrgebiet; einverstanden sei. zurück-
haltend und bezeichnet dies als ,,v e r f r ü h t”. Im eingeweih-
ten-Kreisen versichert man, daß die französische Regierung ur-
sprünglich von einem wirtschaftlichen Abbau der Ruhms-klu-
nahen habe wissen wollen, sich aber angesichts der neuen Er-
eiigiiisse auf dein Devisenmairöt eines bessern besonnen habe.
Der »Temps" tritt in einem Leitartikel lebhaft dafür ein«
daß das Reparationsproblem auf internationalem Weg-e ge-

st werbe- Das Blatt verspricht sich davon eine garnftage
·.urkwirku-ng» aus das Sicherungsproblem den-n eine inter-
nationale Losusng --. so meint-der »Temips« —-— mache es-
Deutschlasnd ‚unmöglich, sei-ne Zuflucht zu den Waffen zu
nehm-en Ein Mitarbeiter des Blatt-es behauptet, daß· die
Sachverständigen zu folgenden Schlüssen gekommen feieiix
.1: Gründung der Goldnostenbgnk unter den bekannten Be-
dingungen 2. Cinmütige Auffassung über die Maßnahmen

' zur Ausgleichung des deutschen Staatshaiishalts ergrif-
werden müssen. 3. Schossfung eines besonderen Busdgets

zur Zahlung der Reparationen. Zu Anfang des Moratos
risimis würde ein Betrag aus diesem Busdaet dem Reiche zur
Ausgleichung zur Verfügung gestellt werben. 4-. Die Sach-
Verständigen sind der Ansicht daß währen-d der Dauer des
Moratoriums Deutschland die Sachlieferungen auf die Re-
parationen fortsetzen kann. 5. Auf die Reich-seisenbahnen soll
eine internationale Anleihe in Höhe von 10 Milliarden
Goldmark aufgenommen werden Dieser Betrag würde dazu
verwendet, einerseits sofort Zahlungen an Frankreich und
Belgien zu leisten. Die Sachverständigen hätten sich schließ-
lich das Wort gegeben, die französischsbelgische
Okkupation an der Ruhr, soweit sie militärischen
charakter hat, u n e r w ä h nt zu lassen, doch treten sise fur

 

   
  
  

sdein Abbaü der wirtschaftlichen Okkupaition ein.

litveinial wöchentlich erscheinende Zeitung
siir bundsseln Sakran nnd umgegend.
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In der
französischen Presse geht im übrigen das Rätselratenüber die
Schlußfolgerung-en der beiden Komitees weiter. Immerhin
durften die vorstehenden Angaben des ,,Teinps« als glaub-
wiirdsig erscheinen.

—

bin italienischen Urteil.
Wie dem Ausland die Krise der deutschen Einheit seit

SetJtember 1923 erscheinen mußte. dafür ist die ziemlich ein-
heilige Betrachtung ein Beweis, die die italienische Presse für
die» Gleichzeitigkeit der («Einigung mit Bayern und der Er-
ledigung des Separatismus in der Pfalz übrig hat. Die
italienische Preise erklärt geradezu, daß die deutsche Repiiblik
und die deutsche Einheit jetzt als gestärkt gelten könne, da
gleichzeitig nnst dem offiziellen Verzicht Frankreichs auf
Unterstützung der Separatisten in Bayern der Diktator
K a h r zurückgetrieben sei. Man kann daraus ersehen, wie im
Ausland viel klarerals vielfach in Deutschland die verhäng-
nisvolle Rolle erkannt wird, die Herr v. Kahn gleichgültig
ob mitosder ohne Absicht, für die deutsche Einheit gespielt hat,
und imelächerlich die Meinung derer war, die Herrn v. Ksahr
das Schicksal ganz Deutschlands in die Hand legen wollten.
Das Ausland setzt den pfälzischen Separatisnius ohne weite-
res der Knirschen Diktatuir als einen sozusagen trockenen
Separatismius gleich, und betrachtet das Ende beider Er-
scheinungen als Erholung der deutschen (Einheit!

Die englische Lustangst.
Jm englischen Unterhaus ist wieder einmal eine Luft-

-debatte von Vertretern aller Parteien geführt warben. Das
Charakteristische an diesen seit ungefähreinein Jahre immer
wieder auftretenben Beratung-en ist, daß iede folgende an
Offenheit ihre Vorgängerin übertrifft. Dies-mal wurde am
deutlichsten von der Verwundbarkeit Englands und von der
Macht Frankreichs gesprochen in 24 Stunden London völlig
in Brand zu finden. Die Folgen wurden bis ins Kleinste
ausgemalt und es wurde behauptet, daß Frankreich augen-
blicklich rund 1000 Kampfflugzeusge bereit habe aeaen rund
100 englische Der Regierungsvertreter wollt-e ausgleichen,
fand aber starken Widerspruch und Beifall nur bei der Ar-
beiterpartiei. als er ein-e neu-e Washingtoner Konferenz, dies-
mal über die Lu-ftslotten, als die beste Lösung bezeichnete Er
konnt-e aber erklären, daß auch die neue Regierung eine Aus-
dehnung des englischen Luftwefens im Sinne habe, wenn es
auch besser wäre, den Frieden statt durch Rüstunsgien neue
Kriege vorzubereiten

 

 

 

Litaner nnd Polen an allemal. t
l

Bei der Festsitzung im litguischen Seim anläßlich der
Unabhängigkeitseikläruna Litaueiis hielt der Präsident eine
Strebe. an deren Schluß er über die Memelfraige folgende Aus-
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Insertionsgebühr für die einspaltige kleine
. eile 10 Golvpsennige,außerhalddesKreises
15 Goldpfennige, Nektamezeile 30 bezw. 45
Goldpfeniiige.«iinserate werden bis Dienstag
bezw. Freitag nachm. 2 Uhr in der Geschäfts-
stelle, Breslauerstraße 22, angenommen.   

20. tiabrgjle

fuhmwuen machte: Unser Fest ist leider durch eine finser
Wolke verdunkelt warben. Diese Wolke ist die Note der Bod-
scha«fterkonfeiienz, welche am 16. Februar an Litauen gericht
wurde. Jn voller Erkenntnis der Bedeutung der Freihei.
der Verkehrswege hat Litauen seinerzeit die BarcelonasKom
vention mit·unterzeichiiet, aber unser Volk —- so fuhr bes
Präsident mit erhobener Stimime fort —-— wird niemals zis-«
lassen, daß ein Land, welches mit der einen Hand ungeniert
einen geschlossenen Vertrag (den Vertrag von Sutvalki) zeu-
reißt»und mit der» anderen Hand die uns entrissenen Gebiet(
festhält malen), irgend welch-e Privilegien im Memeler Ge-
biet genießt. Zum Schluß auf) ber Präsident der Gosfnunll
Ausdruck daß Litauen im nächsten Jahre die Feier seiner
Unabhängigkeit dort wird begehen können· wo die Unabhän·
gigikeit proklamiert fei, nämlich in Wilna. «

Was Memel angeht. so haben weder Litauer noch Poles
etwas dort zu suchen- Die Stadt ist deutsch und wird es a
außerlich wieder wer-dem

—

Ein belgischer Minister verleniudet dentlchlandF
Minister Themis erklärte in der belgischen Komm-ers

Durch unsere Finanzpokitik wird der innere und äußere Kre-
dit Belgiens wieder hergestellt werben. Das sio mühsame
Problem der Währung ist auf dem Wege der Lösung. Dis
Krisis, in der wir augenblicklich uns befinden, ist völlig un-
berechnet und öasnn daher nicht lange fortdauern. Es wärt
ebenso bedauerlich wie dumm, wollte man behaupten, daß der
Franken das Schicksal der Mark erleiden könne. Die Muts
ist bewußt und absichtlich vom Reiche entwertet man
den. (l) Dasselbe könne nicht von Belgien behauptet werdet-.-

—

Innere Zwiste in Sankt-Russland
Großes Auzfsehen erregt in Moskau eine Flugschrifh in

der gegen Sinowiew der Vorwurf erhoben wird, daß
er mehr als ein Drittel des rusfischen Goldfonds für die Agi-
tation der 3. Jnternationale in entlegenen Ländern, wie
Siidaniseriöa und Südafrkka in völlig unkontrollierbaret
Weise veransgaibt habe, während ruffifche Fabriken aus Man-
gel an Betriebskapital geschlossen wurden und das russischt
Proletariat Hunger leiden mußte.

Auch Tr otz ki soll eine Flusgfchrift gegen den obersten
Rat der Kosninnusnisten veröffentlicht haben.

Antononiie für Indiens
»Der Nationalrat der Arbeiterpartei hat an dii

britsiiche Regierung das Ersuchen gerichtet, Indien dit
Autonomae zu gewähren

   

 

f Ver Doppelmord in der SpittelgassY

n EqähluugvaMPoa
Weswe- mm
E »Das war das Zeugnis selbst, nicht aber feine Eigentüm-
« chkeit,« entgegnete Dupiin »Du hast nichts auffallendes be-
« erbt, und doch liegt etwas derartiges vor. Wie du richtig
agtest, waren alle Zeugen einig über die rauhe Stimme. Die
igentümlichkett ihrer Aussageii über bie gellende Stimme liegt

edoeh nicht darin, daß sie uneins waren, sondern barin, daß ein
Italiener, ein Engländer, ein Spanier, ein Holländer und ein
Franzose ste für ausländisch erklärten -— daß jeder von ihnen
bestimmt behauptete, fie habe keinem Landsmann von ihm gehört,
daß vielmehr alle aussagten, sie habe eine ihnen unbekannte
Sprache gesprochen Der Franzofe hält sie für die Stimme eines
Spaniern, kennt aber selbst die spanische Sprache nicht. Der
olländer besteht barauf, sie sei die eines Franzosen gewesen;

‑° leichzeitig hören wir aber, -daß ein Dolmetscher herbeigerufen
werben muß, weil dieser Zeuge nicht französisrh [bricht Dem
ngländet klang es wie deutsch, aber „artige versteht nicht

feutsth Der Spanier erklärt es ,beftimmt‘ für englisch, ‚ber-
steht aber die englische Sprache nicht, und schließt nur aus dem

. Der Jtaliener glaubt, es müsse ein Ruffe gewesen sein,
steh aber ‚noch nie mit einein Rassen unterhalten‘. Ferner:

·n zweiter Franzose behauptet, abweichend von dein ersten, es
ei italienisch gewesen; ‚ba ihm aber die italienische Sprache un-

» ekannt, schließt er — wie der Spanier —- nur aus dem Akzent·.
Wie seltsam, wie ungewöhnlich muß jene Stimme geklungen
haben, in deren Tönen fünf Vertreter bar hauptvölker Europas
nichts Bekanntes finden konnten. Du wirft fagen, es wird ein
liftat oder ein Afrikanee gewesen fein. Ruii find zwar Astaten

I find Afrikanen in Paris fehr selten, doch laß mich einmal davon

Mist-TM i‘m-WM « MW— ·

r ‚über eine Zeuge nennt die Stimme ,chrill’. Zwei anbere’
bezeichnen sie als ,fchnell und ungleichmäßig. Rein einziger von
allen vermag irgend ein Wort oder auch nur einen tvortähnlieh
klingenden Laut zu unterscheiden,

,,Jch weiß nicht,« fuhr Dupin fort, ‚welchen Eindruck ich
bis seßt auf dein Verständnis gemacht habe, aber ich möchte ohne
weiteres behaupten, daß die ans diesem Teil der Zeugenausi —
fagen gezogenen berechtigten Schlußfolgerungen schon an unb

für sich genügen, um einen Verdacht zu erwarten, der allen
weiteren Nachforschungen eine bestimmte Richtung gibt. Wenn
ich von ‚berechtigten Schlußfolgerungen sprach, so meinte ich
damit jene einng richtigen, aus denen unvermeidlich der ev-
wähnte Verdacht hervorgehen muß. Welcher Art dieser ist, bleibe
vorläufig noch iinausgesprochenz ich wollte dich nur barauf aus-
nierksgni machen, daß er stark genug war, um meine Unter-

suchungen im Zimmer selbst in eine bestimmte Richtung zu lenken.
achten wir in Gedanken noch einmal zu jenem Zimmer

zurück. Wonach werden wir dort zuerst fachen! Rath den Aus-

gängen, die die Mörder benützten. Keiner von uns glaubt an
übernatürliche Erscheinungen -— Frau und Fräulein L’Espanahe
können also nicht von Geistern umgebracht worden fein. Die
Täter waren materielle Wesen und entkamen auf materielle
Weise. Aber wie! Glücklicherweise gibt es hier nur einen ein-
zigen Weg, auf den wir durch Folgerungen gelangen, unb dieser
muß zu einer bestimmten Entscheidung führen. Wir wollen nun
die möglichen Auswege im einzelnen untersuchen Es steht fest,
daß die Mörder sich in diesem, oder mindestens doch im an-
stoßenden Zimmer besanden, als die Leute die Treppe herauf-
drangen; wir haben also nur nach den Auswegen aus diesen
beiden Räumen zu fachen. Die Polizei hat Dielen, Zimmer-

F wände und die Decken geprüft —- etn geheimer llulgang würde

—
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fand bestätigt baß wirklich keinegeheimen Ausgllngevth
waren. Beide Türen, die aus diesem Zimmer auf den Haus-
flur führen, waren von innen fest verschlossen und die Schlüsses
steckten Wir kommen seht zu den Schornstetnen Diese bietet-«

obwohl sie im unteren Teil von gewöhnlicher Weite sind, oben

nicht einmal Raum für eine größere Quer. Ein Entkomm-
war hier vollkonnnen unmöglich, also bleiben uns nur noch bis
Fenster. M die der oberen Stube konnte niemand eer
fchlüpfen, ohne von der inzwischen auf der Straße versammelteijs
Volksmenge gesehen zu werben. Die Mörder müssen also bin
des Hinterzinimers benüht haben. Sind wir aber einmal in
so unzweidrutiger Weise bis zu diesem Schluß gelangt, fo dürer
wir ihn nicht deshalb verwerten weil er scheinbar möglich
ist, sondern wir hoben nachzuweisen, daß diese Wen-»Um
möglichkeit in Wirklichkeit gar nicht vorliegt

In dem Schlafzimmer befinden sich zwei Fenster-. Das M
ist nicht durch Möbel verstellt und in allen Teilen sichtbar. Des
untere Teil des andern wird durch die mächtige Bettstelle um
deckt, die mit ihrem hohen Kopfende dicht an das Fenster heran
geschoben ist. Das erste fand man von innen fest verwahrt; bei;
gebend wandten die Leute ihre ganze Kraft an, um die unter;
Hälfte — du erinnerst bich, daß es Schiebefenstee find -- in
bie Höhe zu ziehen. An seiner linken Seite war mit einem
Bohrer ein Loch in den Rahmen gebohrt worden« und in dieseih
steckte, beinahe bis an den Kopf hineingeschoben ein Riegel vo-
ungewöhnlicher Stärke. Als man das andere Fenster unters
sah man in ähnlicher Weise einen gleichen Ragel darinsteikem
ein kraftvoller Versuch, es in die Höhe— zu schieben· schlugsks
falls fehl. Die Polizei war nun überzeugt, daß auch auf dieses
Wege an ein Entkommen nicht zu· denken war, und hielt TM
halb ill- "nimm, dle Nägel beim-tut . _ ihrer Aufmerksamkeit nicht entgangen sei-. Trost-ein traute ich

im:mm-mmmmselte- M-mä.m Wiss-Im



Stimmunggdlld aus dem Neigungen
Die erste Reichstagssitzimg nach der langen

Pa nie, zu der sich das Sltarlanient selbst entschlossen hatte,
um der Regierung freie Sind zu killen, zeigt-i den Reichstag
noch keineswegs sterbeusiuüde wie es hier und da erioar:rt
wird. Das Parlament war gut besucht namentlich die Re-
staurationsräunie und die Wandelgängie waren erfüllt von
der üblichen Bewegung und von den widesbrecheudsten
Gerüchten über die voraus-sichtliche restliche Lebensdauer des
Reichstags. Die Meinungen gingen so weit auseinander,
dofi man auf her einen Seite hören tannle. her Reichstag
werde keine 14 Tage mehr beisammen sein auf der anderen
Seite er werde auch noch den Spätsommer erleben. Man
bann daraus wahrscheinlich eine mittler» Linie neben

Dis-! MittwochsS"-itziisiig brachte keine Ueberraschunigen
Nachdem Präsident L o e b 0 des verstorbenen Direktors des
Reichstag-es Jutiaheism gedacht und mitgeteilt hatte, daß für
den ausgeschieden-en demokratischen Abg. Peter-sen der Abg
Will-Hamburg eingetreten ist. wurde ein kommunistischer
Versuch abgewehrt, eine Reihe von Anträgen noch auf die
Tagesordnung zu bringen. hie daran-s hinaus-liefen die ge-
samten Verordnung-en der Regierung sofort wieder aufzu-
heben unid ebenso den Ausnalemezustand sofort zu beseitigen
Zu dem ersten Punkt der Tagesordnung der Regelung der
rechtlichen Verhältnisse zwischen dem Reich und Oesterreich
nahm Außenminkster Dr. Strese mann kurz das Wort,
um hie Bedeutung dieser Maßnahmen als eines neuen Binde-
gliedes zu unseren österreichischen Brüdern zu würdigen und
hem deutschen Nachbarvolk hen Dank her Reichsregiserung für
feine warmherzigse Anteilnahme an hem deutschen Geschick
Jus-zusprechen Diese Vorlage und ebenso die Neinsegieluing
der rechtlichen Verhältnisse zu Danzig und Memel wurden
dann in allen Lesung-en angenommen und es folgten die
Jnterpellationen über hie Zustände in der P falz, diie Don
hen Parteien des Zentruims der Deutschnationalen, der
Deutschen Volkspartei und dscn Demokraten ein-gebracht sind.
Sie eine wurde vom Abg. HofmannsLudwigshafen
thr.) begründet, der einen lieberblicl‘ über die frasnzösisclns
Pialzpolitik und über die irnerscknockene Abwehr der Pfälzer
gab. an den Münchener Vorgängen scharfe Kritik übte unik
mit dem Gelöbnis schlon Lieber deutsch und banrifch ster-
ben. als sranzösisch verderben Sehr temioeraimentvoll und
eindringlich vertrat Elf-bin Cf o rell die demokratische Inter-
isellatkon Den Beschluß der Sitzung bildete eine kurze be-
gründen-die Rede des Abg. S cb u l z - Bromberg über dise Ver-
folaung hocl·-nerräterischer Umtriebe in den besetzten Ge-
_hieten. Die Regierung wird zu den drei Jntierpellutionen
arm Donnerstag Stellung nahmen.

Im Rahmen des finanziell möglichen
Zu den Nachrichten über eine für den 1. Avril zu er-

warten-de beträchtliche C r h ·ö h n n g he r B ea m te n g e -
hä l t er erfährt hie Telegraphsenunion folgendes-: Der
Reichskanzler bat bei den Besprechungen am Dienstag mit
den Vertretern her Spibonoraanisationen bereits zugesagt
daß eine Erhöhung der Beamtengehälter s o b a ld als irgend
angängig im Rahmen des fina n ziell M öglichen er-
folgen falle. Ueber hen Zeitpunkt nnh das Maß der geplan-
ten Erhöhung hast das Reichskabinsett indessen noch keineBes
fchlüsse gefaßt. Es steht jedoch zii erwarten, daß in kurzer
Zeit die jetzigen gänzlich unziilänglichen Bezüge der Beamten
time beträchtliche Aufbesserung erfahren werben.

Sileinarbeit im Landtag.
Der Preußische Landtag leistete am Mittwoch wie am

domufgeheniden Tage Kleinarbeit Bei der Abstimmung
über Aenderung des Diäteuasesetzes für den Staatsrat verfiel
dirs-er Entwurf der Ablehnung. Die 3. Lesung, die gleich-
falls auf her Tagesordnung stand erübrigte sich dazu-ist. Ein
Ausschußantrag das Prinatschulleben durch weitere Bewilli-
gung von Haushaltsmitteln zu unterstützen wurde ange-
nommen. Das Haus trat dann in die gemeinsame Beratung
einer großen Anzahl von Anträgen über Erwerbslosenunteri
ftützusnig, Förderung des Kleinwoshuuugssbaues Bebebung der
Arbeitslosigkeit usw. ein. Jm Rahmen der Besorechuna
dies-er Anträge wurde dass Reichs mietengefetz zum
Gegenstand lebshaster Kritik gemacht.

 

 

Die erste Rate der Vermögenssteuer-.
Die Brotversorgungsabaabe als Berechnungsmafzstal.

Nilch § 15 des Artikels 2 her zweiten Steuernotverordi
IIng ist die Vermögenssteuer für das Kalenderiahr 19?t
bis zum 29. Februar h. J. in Höhe der Hälfte des
Betrag-s au entrichten, her her bis zu diesem Tage abzugeben-
hen Steuererklärung entspricht. Do die Durchsührungsbes
Stimmungen zum Vermögenssteiiergesetz bis heute nicht vor-
egen. so ift allgemein mit einer Verschiebung dieses Zah-

lsunsgsstrrmins serechnset worden. Das C85inanannn-ifteriimi
'lt aber am Ha Februar fest, so daß mit der gesetzlichen
chonfrift von leben Tag-en h. h. sp ä t e ft e n s is z u m

7_. M ärz, die erste Rate her Vermögenssteuer voll zu ent-
richten ist.

JOCsljlkgeri soll die Abgabefrist für die V e r m ö g e n s -
generertlärung bis zum 15. März verlängert wer-
en. Man will infolgedessen die Brotversorgungsabgabe als
Maßstab für die Höhe der Steuer gelten lassen. Auf Grund
von Verhandlungen des Zentralverbands des Deutschen
Groszhandels mit dem Reichssiiianzminister soll die erste Rat-:
wie folgt errechnet merhen:

Einzeer Steuerpflichtiae haben dass D reifache, Für:
rschiiftsstenerpflichtige E r w e r b s g e s e l l sch a f t en, bei

given die Steuerkurswerte oder Verkaufswerte für die An-
teile an her Gesellschaft oder für die von ihr ausgegebenen
Genußscheine oder Schuld-verscln·e«isbungen nochmcht ermittelt
nd, das S e ch s f a che des von ihnen zu entrichten-den zwei-

Teilbctraqis der Brotrersorgungsabgsaibe, nach dem am 2.
Januar 1924 maßgebenden Goldiimrechnungssaß in Gold-
mark umgerechnet zu zahlen.

Sind bei einer Erwerbsgesellschaft die Steuerkurswertse
für die Anteile an her Gesellschaft und für die von ihr aus-

ebenen Genußscheine und Schuldoerschreibungien bis zum
Mö. M. ermittelt, fo hat hie Gesellsclmft die Hälfte des Be-

es zu zahlen, her von ihr nach den Vorschriften der zwei-
Steuernotverordnung zu entrichten ist. .. ‚ « ·
Stellt sieh in besonderen Fallen houvtsachlich txt solchen-

benen es fiel vorwiegend um reines Kopitalvermpaicn ban-
‚ baß Drei bzw. Sechsfache des zweiten Teilbetrages

» Worauugsabgabe höher als her Betrag, her als

Vermögenssteuervorauszahlung zu entrichten sein wurde,
wenn dse Vorauszahlung nach der Höhe des Vermögen-s be-
messen würde, se bleibt dem Steuerbflichtigen überlassen fein
Vermögen nach bestem Wissen zu schätzen nnh hen auf
Grund dieser Schätzung zu eutrichtenden Vermögeussteuersab
zu zahlen. Jn solchen Fällen ist hem Finanzaiut bei Lieistunsi
der Zahlung eine eustsmecbende Mitteilung zu machen nnh
uin Stundimg des etwa verbleibend-en Restbetrags bis zur
Ablgasbe her endgültigen Vermögenssteusererklärung zu er-
nmen.

Was die Bewertung der Warenborräte an-
betrifft, fo hat der Zentralverband des Deutschen Großhaini
dels bei-in Reichssinanzministeriuiu den Antrag gestellt, das-?
die Bewertung zu hem Preise erfolgen soll, der zur Aus-schaf-
funig oder her Herstellung des Gegenstands an einem vom
Stier-ieispflichticen zu bestiinnisenden zwischen dem 31. Dezem-
ber 1923 und dem 28. Februar 1991 gelegenen Tcrmin auf-.
zuwenden war. Es wird angenommen, daß das Michsfinanzs
ministierium diesem Antrage entsprechen wird.

 

—— Eiue nette Gesellschaft D» Müßiaaana dem sich
die Mitglieder her feindlichen »Kontrolllkomniissisonen« in
Deutichland hingeben verführt sie zu allerlei Unaehörigkseis
ten, hie sich teilweise zu Sstraftaten aus-wachsen So haben
fiCba B.«fünf bosn den französischen Angehörigen der
Kommission bomosexueller Verbrechen schuldig
geirrachi. Der Strafverfolgung unterliegen hin Mitglieder
her Kommission nicht, ha fie als erterritosrial angesehen wer-
hen. Doch hat hie deutsche Regierung wenigstens erreicht.
dafz die betreffenden Hernen aus der Kommission abberufen
m .

Neues vom sage.
Das Eisenbahn-Unglück bei Ludwigftadh

ZU hem schweren Eisenbahnunglück im Fiankenwald
über hem Städtchen Ludwigstadt wird folgendes bekannt:

Wie üblich, formaen die Eilgüterzüge über den Renn-
st«« ig —- bsekanntlich die höchste Stelle des Thüringer und her
Frasn.ken:wal-des — herab nach hem Loauitztal in dem Lud-
wigstadt liegt, c h n e Da m p f, in äußerst schneller Fahrt-
nnh alles hängt dabei von hem Fiinktioniieren der Luftdrucks
bremsen ab. Diese aber scheinen bei hem verunglückten Zug
versagt zu haben. Jn rasender Fahrt kam der Zug über den
gewaltigen Viodukt gerollt, unt-er hem das Städtchen Suh-
wigftadt teilweise liegt. G e r a d e ü b e r d e r S t a dt
sprangen einig-e der Wagen auis den Gel-eisen, umsd dir-ei Wa-
gen stürzten aus einer Höhe von etwa 25 Meter auf die Häu-
ser herab. Ein Waggon blieb regelrecht aufrecht in einem
Hause steckenle e g a n n zu b r e n n e n und zündete auch das
Häuschen mit an. Die anderen beiden Wagen richteten nur
hurch ihren Fall groß-en Schaden an den Hörnern an. Wie
durrch ein Wunder sind Bewohner der Stadt, auch die der be-
troffenen Häuser, nicht zu Schaden gekommen Nur das
Eisenbaihnpersonal konnte sich bei der Gescluoindigkeit, mit
der sich alles vollzog, nicht mehr retten. Der Lokomotiv-
führer ist getötet werben. seine Leiche konnte noch nicht ge-

funden werben. Ein Heizer wurde schwer verlegt. zwei wei-
tere Mann des Fahrwrfonals getötet. .

Die Aufräumungsarbeiten begegnen bei her Höhe des
Viadutts imd bei der bereisten Strecke großen Schwiirrigi
feiten. Wie steil die ganze Strecke ist, geht daraus hervor.
daß alle Züge zum Rennsteig mit zwei Lokomsoitioen vorn
nnh einer hinten unter mächtig-en Rauchwolkm nur ganz
langsam im Fußgängertemioo den Rennfteia erreichen können.

Die Eisenkmshnkatastrophe dürfte, was den Material-
schrden anbelangt, wohl die größte fein, die sich bisher ewig-
nete. Die Brücke, die za. 30 Meter hoch ist, ist sseit ihrer Er-
bauung fortgesetzt in Reparatur: zuletzt waren Verstärkung-s-
arbeiten im Bau. Jnsgesam tsind außer der Maschine noch
21 Güterwagm mit in die Tiefe gerissen worden.

Jn einem Bericht der Eifenbahndirektion
Nürnberg heißt est an Ludwigftadt ist gegenwärtig ein Teil
der Brückenkosnsiruktion wegen Ersatzes durch ein-e schwerere
entfernt Um Unfälle an verhüten, ist angeordnet werben.
daß alle Züge oberhalb her Weiche zu halten «haben. Der ver-
unglückte Zug war mit einer sehr schweren Lokomotioe ans-
aerüstei. Die Lokomotive entgslseiste nach den bisherigen Fest-
sikllun--en in her Ueberlseitungsweiche, fuhr dann noch ein
paar eter weiter, stieß gegen einen Brückenpfeiler und
stürzte in den etwa 25 Meter tiefen Abg-rund hinab. Die
erst-en 5 Wagen liefen weiter und blieben auf hem Gleis
stehen. Die nachfolgenden Wagen stürzten links und rechts
ab . . . Die Schnselli und Güterzüge müssen über Grimm-—
mal—(Erfurt oder Hof-Leipzig umgeleitet werden.

 

X Das Flammengmh her Geschwister. Ein wahrhaft
tmgisches Geschick hat eine Berliner Familie betroffen. Unter
den bei der Zugkatastrophe von L u d w i g ft a h t tödlich Vier-
ungslückten befand sich auch der Kaufmann Rudolf Zimimer
aus Neukölln. Rudolf Zimmer ist der Bruder herbei hem
Tiroler L a w i n e n n n g l ü d’ mit ihrem Mann ums Lieben
gckoiumcnen Frau Eharlotte Wagens-r asuis cl'empelhof. Er
war vor einigen Tag-en nach dem Letztal gereift, uim die in-
zwischen gieborgene Leiche sein-er Schwester nach Berlin zu
überführen. Er befand sich mit her Toten auf der Heimfahrt
in jenem Zuge, der bei Lusdwigstadt abftürate. Jn Berlin
auf hem Bahnhsof warteten die Angehörigen aus den Trans-
Dort. Als der Zug nicht eintraf erkundigten sie sich nach der
Ursache und mußten zu ihrem Entsetzen erfahren. daß der
Lebend-e und die Tote bei hem Liidwigsstadter Unglück ver-
brannt sind.

X Die Schreckenstgt einer itrsinnlgen Mutter hat«sich
in Zittau zusgsetrageir Die aus Leiter-reich stammende 4»—1
Jahre alte Kriegemiitwe Marie Koutzky geb. Nektar-»die
ihren Mann im Krieg-e verloren hatte und seitdem an geisti-
gen Störungen bitt, überfiel ihren ältesten 2010 h»r i gen
Sohn im Schlafe und schnitt ihm m i t»ei n e m Kuchen ‑
meffer hie K e hle durch, so daß sei-n Tod« alsbald ein-
trat. Dem zweiten, 16jäshrigien Sohn, hatte die Jrrsinnige
das gleiche Schicksal zugedacht. Sie hatte diesen aufgefordert
doch das Theater zu besuchen, was dieser auch getan hat.
Während dies-er Zeit haucht-e der ältere Bruder unter hem
Messer der Mutter das Leben aus. Nach beenheter Vor- tlli t her ünger Bruder in das Heim zurück und

ilskoitiiniechszif Bett- cjlbnungesloQ daß fein Bruder neben ihm

im Blute in seinem Bette lag. Kaum eigneschlafen, gewalrt
er eine Hand, dre« ihm über das Gesicht strich, es war die ideiMutter-. dre ihn jedenfalls noch einmal liebkosen wollte, ehe
sie zu der ·!lltosrdtiiit schritt. Jsm selben Augenblick schlug hie
Mutter mit einem Beil auf den Sohn ein 1th berleistg ihn
schwer am Kopfe Der junge Mann hatt-e zum Glück aber
noch f0 viel ‚si'rait, daß er die irrsinniige Mutter abwehren
formte. Da sie aber erneut auf ihn, nnd zwar mit einem
Wiener, eiudriing so flüchtete her Sohn auss der Wohnung
und eilte schiitztuchend nach aber oberen Etage des Hauses
Die-sen Moment benutzte die Mutter, um sich selbst aus her
Welt an schaffen. Sie brachte sich mit dem Messer, mit hem
fie hen Sohn abgeschlachtet, einen tiefen Schnitt am Halse
bei und brach hann bewußtlos und blutend zusammen. Dei
junger-: Sohn hatt-e inzwischen um Hilfe gerufen, die Polizei
erichnen usnd sorgte sürUiiterbsriniming von Mutter und Sohn
ins Krankimhsaus. Trotz her schweren Verletzungen dürften
beide am Leben bleiben.

« X Das Schutzvoliziftendrama in Steh-. Wie berichtet hat
m der Nacht zum Sonnabend der verflossenen Woche der Unter-
Wachkmklfter Spieria Von der Stolper Schußbolizei zwei feiner
Kameraden und dann sich selbst erschaffen. Da der Verdacht
aufgetmlcht War, daß Spieting 'm einem Tollwutsanfalle du
Tat verübt habe wurde eine Untersuchung eingeleitet Das
Gehirn des Verstorbenen wurde an die Wnitschutzabteiluna des
Instituts für Insektionsskrankheiten in Berlin zur weiteren
Untersuchung gesandt. Die mikroskopische Untersuchung des
Gehirns hat jedoch ein negatives Resultat ergeben. Wie mm
hem leitenden Arzt mitgeteilt wird, muß man aber noch das
fliefultat her weiteren Untersuchung abwarten. Gleich nach
Eintreter des Gehirns wurden mehrere Versuchstiere (Matten
nnh Sianinchen) mit den Gehirnteilen geimpft. Die Reaktion
auf diese Jmpfung kann frühestens nach Verlauf des zehnten
Tages, meistens aber erst am 16, bis 17. Tage eintreten Wür-
den dann di·e geimbften Tiere von der Wutkrankheit befallen
so wäre erwiesen daß Suiering in diesem Zustande die schrekc
kensvolle Tat verübt hat. ‘Bleiben hie Tiere iedoch nah Ablauf
dieser Zeit gesund, so müszte die Tat auf andere Ursachen
möglicherweise plötzliche Geistesumnachtung oder stolan der
Trunkenheit zuriickgeführt werden. Spierina war Anfmm NU-
vernber verflossenen Jahres her Wutschußabteiluna zugeführt
worden, weil er damals von einem tollwutverdächtiacn Hunde
gebissen worden war, Die damalige Untersuchung des Tier-
kadaoers auf Tollwut berlief gleichfalls negativ, trotzdem wurde
Spiering mehrere Wochen hindurch sachgemäß behandelt

X Das bearahcue Große Los. Vor kurzem ereignete es
fiel), daß der Hauptgewinn her belgifchen Lotterie — 150000
Frank —- nicht abgeholt wurde. Trotz aller Aussschreibimge
meldete sich der Besitzer des Loses lange Zeit nicht. Endli
wurde das Rätsel gelöst. Wenige Taiie vor der Ziehuna W
ein bselaischer Grubenarbseiter einem Unglück zuim Opfer ge-
fallen; nach altem Brauch und Sitte wurde er in feinen
Ssoniitagskleidern beftattet. Erst nach längerer Zeit erinnerte
sich sein-e Familie. daß er ein Los erstanden hatte, und daß
dieses Los sich wahrscheinlich in her Tasche des Anzug-s bo-
finhe, in hem er zur letzt-en Ruhe getragen worden war. Dis
Familie erbot und erlangt-e auch hie Erlaubnis her Behörde«
den Sarg noch einmal zu öffnen, und in her Tat fand man
in derWestentasche des Toten das kostbare Papier. dass, wie
massn richtig vermutet hatte-die Nummer des HUUEPWUUD
au wies.

X Das Testament auf her Manfchette. Ein reicher kalt-
fornischer Viehzüchter namens Futterer wurde kürzlich das
Opfer eines Sllutr»miobilninfalleß. Er befand sich in Begleitu "
seiner jung-en Nichte auf einer Vergnü.gungsfahot, als fi
beim Nehmen einer schweren Sturm das AutomiobiL das-Of
selbst ftenerte. überschlug und die beiden Jnsassen mit töd-
lichen Verletzungen unter seinen Trümmern begrub. Sis-
lagien hier stundenlang auf einsamer Straße ohne die Mö
lichsksesit jeglicher Hilfeleiftung. Gleichwohl hatte F. noch die -
Kraft, auf die Manschette seiner linken Hand seine letztwillis
gen Verfügung-en zu verzeichnen Er fügte feinem Testament
die Bemerkung zu, daß er allein für das Unglück verantwort-
lich zu machen sei. Erst nach 9 gualvollen Stunden wurden
die Opfer von zufällig Vorüber-kommenden gefunden. Das
jun-ge Mädchen war bereits tot, nnh her in hen letzten Zügen
liegende Onkel starb kurrz nach der Einlieferung ins Kran-
denhaus

X Deckeneinsturz bei einem Konzert Nach dem 1000. Kom.
zert des Schubert-Bundes in Wien fand im Mozartsaale bei
Konzerthauscs ein Festeser statt an dem mit anderen Ehren-
gästen auch der deutsche Geschäftsträgek teilnabm Während
der offiziellen Reden senkte sich nach verdächtigem Kuistern
plötzlich ein Teil der Saaldecke, Die Tischgäste eilten darauf-i
bin in den nicht gefährdeten Raum des Saales. Im gleichen
Augenblick stürzten etwa 12 Quadratmeter Stukkatur auf dik
Festtafel herab. Von den Gästen ist niemand verleiht. Als
Ursache des Einsturzes wurde ein Wasserrohrbruch festgestellte

X Der Herr «Zimmetvogelkonttolleur«. Daß die Dum-
inen tatsächlich nicht alle werben, ersieht man asns einein er-
folgreichen Schwindel, der in Hollfeld (Oberfran.ken) dies-ev
Tage verübt wurde. Jn Drüaendorf ging· ein Mann von
Haus zu Haus nnh gab an, er müsse die »Zimme·rvogel kon-
trollieren«. Als Ausweis zeigte er ein Festzeichen eine?
bahrischen Jusanterieregimsents bar. Von der Gendarmserie
wurde der Schwindler als der Barihilfsarbeiter Hans Baye-
'aiis Forchheim ermittelt. '

X. Das beruchcne Schulkind. In einer Schule im Ver-gi-
schen hatte, wie im dortigen Lokalblatte berichtet wird, die
Lehrerin eine ihrer Schülerinnen häufig wegen Unsauberkeit
get-coeli Schließlich oerstieg sie sich zu der Bemerkung« das
das Kind „aeraheau einen unangenehmen Geruch ausstrome
Die darob erzürnte Mutter ließ durch ihr Mädchen am andern
Tage her Lehrerin einen Brief übengeben, in. hem zu lesen
stand: »Freileint Ich sage Sie hiermit. Sie habenmsein
liind zu belehren und nicht zu beriechen und Freilein —-
iuaischen Sie sich wohl bei her Kälte alle Stege? Frau Ww. S.«

X Entlarvung eines Mkdiums Die W i en er Gesell-
schaft hat eine Sensation: die Entlarvung eines Mediuiius
namens Rudolf Schneider, mit dem auch Prof. Schiencks
Notzing in München Experimente gemacht hatte und mit hem
iie Wie-net Okkultisten in den letzten Monaten große Reklakini
gemacht haben. Ein bekannter Schriftstellermnd »ein nicht
minder bekannter Arzt setzten sich so energisch hindre-fes
Medium ein, daß einige Universitätsprofefsoren sich ent-
‘Chloffen, eine Untersuchung der Produktionen vorzunehmen
Zwei Mitgliedern der Profefsorenkom-inission,»die bei-de her-
oorrasgende SBhnfint‘er sind, war es gelungen, in kurzer Zeit
auf verschiedene Tricks des Medium-s zu kommen, nnh die
Erscheinungen die Schneider zeigte, selbst hervorzubringen
Jn einem Kreise Von Wrofessoren, Aerzten, Rseibtsanwalbetl
nnh Künstlern produzierte sich Uninersitätsprofessor Robert
Pribram zur größten Heiterkeit her Anwesenden selbst alt
Medium. Jn den Kreisen der Wiener Okkultisten herrs nun tiefes Schweigen :» aber ganz Wien lacht und freut f·
idaß es gelungen ist, diesen Schwindel zu entlarven.
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NGenesisite steil-jagten

Die “Müde für Wirst-»

Der pre riß i sche Wohlfalirtsniinister hat die Miete
für März auf 28 Prozent der Vortriegs miete
feftccsetzt Die SBernmltnngääl'often bleiben auf 5 Prozent

bestehen, die Jnstanlvsetznngdkosten sind von 6 auf 8 Prozent
erhöht, her Betriebsfostenznschlag bleibt mit 15 Prozent un-
verändert, jedoch hast der Verniieter das Recht, einen gewissen
Mel)i·ver«br.nich von Wasser auf die Mieter unizulegen.

Ten G e in e i n d e n wird das N echt eingeräumt, zu

Mtinnnen, daß soweit der Genieindeznschlxni zur Grundvers
niögenssteuer 10 Prozent überschreitet, diese Mehr-steuer auf
die Mieter u m g e l e g t werd-en darf.

 

Einlösuug des gesamten preußischen Notgelds.

Nachdem bereits die Stücke des wertbeftändiaen preußi-
schen Notgeldes über 4,20 unh 2,10 Goldmark aufgerufen
worden sind, werden nunmehr im Einvernehimen mit dem
Reichsminister der Finanzen die Notaeldscheine des Freisinn-
tes Preußen über 1,05 Goldinark = 1b·Dollar und 0-42
Goldmark = ‘lxo Dollar nordamerikanischer Währung lau-
tend vom 20. Februar 1924 ab zur Einlösurna a.ufaeriifen.
Die Einlösung erfolgt b is zu m 1 0. M ä r z 1924 einfchließsi G
lieh bei der von der Generalstaatskasfe hierfür besonders ein-
gewichteten llmtauschftellie (Not·aeldstelle des Preußischen Fi-
nanzministeriums Berlin Oranienstr. 106/09) unh sämt-
lichen staatlichen K reiskassen und den Regierungs-
dauivtkafsem

 

Baldige Aufstellung der Wöhlerliftem

Der Reichsmcinister des Jnnern hat die Lansdsesregieruns
gen durch Rundschreiben aufgefordert, die Gemeinden anzu-
bellen, miit der Vorbereitung der Wählerliften für die
R e t ch s t a g s w a h le n sofort zu beginnen uns-d die Arbei-
t3 sso zu beschleunigen daß die Listen am 23. März aus-

zungsfähig sind, da immerhin mit der Möglichkeit zu
rechnen ist, daß die Neuwahlen noch vor Ablauf der Legt-s-
Miperiodestattfindom

 

Vom schlesischen Arbeitsmarkt

Wochenbericht des Landesarbeitsamts.

Im allgem-einen ist die Zahl der Arbeitfuchensden und
Gnverbslosenunterstützunasempfänger in her Berichtswsocliie
um einig-e 100 gestiegen. Sie beträgt 119 186 Arbseitsiuchende

d 93 094 Vollerwerbslose gegen 118 592 bzw. 92 341 in her
ormoche. »Die Zunahme ist besonders in Oberschlefien er-

mgt, in Mittels unh Niederschlesiem in Havnau und hier in-
ge großer Entlassungen in her Paviserfasbrik. Sonst ist im

"allgemeinen in Mittels unh Nikederschlsefien ein weiterer Rück-
nsg sowohl der Zahl der Arbeitsuchenden als auch der Er-

Eirbsliosen zu beobachten. Jn der Landwirtschaft war die
. achfrazgenach Arbeitskräften gering. Hauptsächlich wurde
Wir weibliche-s Personal in Einzelstellungen angef-or«dert, das

in ausreichen-dem Maße zur Verfügung stand. Die
_ « rage nach männlichen Arbeitskräften war gering. Jn
der Forstwirtschaft konnten infolge Beendigung der Holz-

, garbeiten eine Anzahl Entlassunsgen beobachtet wer-den«
Berg-bau. bestand keine Nachfrage nach Arbeitskräften

irgegen wurden im Walideirburger Revier einige Entlas-
nagen beobachtet Jn der Industrie der Steine und Erden«
nid die Steinbrüche Stvehlen und Striegau trotz des un-
’nstigen« Wetters z. T. voll beschäftigt und konnten ver-
edentlich Neueinrstellungen vornehmen. Jn der Metall-—
duste ist die Arbeitsmarktlasge noch äußerst schwankend
aber chemischen Industrie ist die Lage unverändert. Jni
pinnstofsgsewerbe hält die Besserung weiter an. Jn der

ierinidustrie ist »die Arbeitssmarktlage noch schwanden-d
n der Lederindustrie hält die Besserung an. In der Holz-
ustrie mußte ein Sägewerk infolge des ungünstigen Wet-

ders Kiurzarbeit anmelden. Jn der Nahrungss und Genuß-
mitteliwdustrie sind namentlich die Tabak- unh Bigarren-

riken gut beschäftigt unh forderten Fachkräfte am. Jm
leidungsgewerbe war in der Berichtswoche eine wesent-

Hye Aeniderunsg nicht zu beobachten. Jm Baugewerbe hält
ol der ungünstogen Witterung und der Kreditriot die un-

günstige Arbeitsmarktlage weit-er an. Jm Verviselfältigungs-
‚werbe konnten einige Neuseinstellunigen von Buchdruckern
und Setz-ern beobachtet werden. Jn der Gast- und Schenk-
lviktschuft war Nachfrage nach Ausshilfspersonal in Gebirge--
ghm. Jn Berkehirsgewerbe bestand keine Nachfrage nach
rdeitskräften., da die Oderschiffaihrt noch vollständig tills

liegt. Für häusliche Dienste konnte ein Rückgang der ahl
arbeitsucheniden Hans-angestellten namentlich in Breslau

· obachtet werden. Für ungelernte Arbeitskräfte boten sich
ikmBeschästigunigsimöglichkeiten Die Arbeitsmarktlagse

fmännifche Angestellte ist im avoßen ganzen unver-
diert imgünstig. Für Büroangeftellte und Techniker aller

»rt ist die Lage nach wie vor äußerst ungünstig. Dasselbe
sitt für Zahrrtechniker unh höhere Berufe.

 

« Die Kälte. Das Obfervatoriuim Krietern verzeichnete
en dieser Nacht ein Minimum von -— 20 Grad Celsius, wäh-
rend am Erdboden sogar ein Minimum von — 23 Grad
Kabine festgestellt werden konnte.

f Gültigkeitsdauer her Heimatscheine im Tschechcnstaate.
sjs wird wiederholt darauf hingewiesen, daß die tschechoslovas
schen Behörden« insbesondere die Konsnlate im Ausland,
lche Heimatfcheine nicht anerkennen, die nach ihrem Datum

Ausstsellung älter sind als 10 Jahre: in letzter Zeit wird
mich die Anerkennung solcher Heinuitscheine verweigert, die
or dem September 1919 ausgestellt wurden.
s empfiehlt sich deshalb. alte Heimatscheine verlängein oder

erneuern zu lass-en, um Schwierigkeiten in der Paß-beschafsunig
dgl. zu vermeiden Jnsbesondere seien alle Sudetendseuts

darauf» aufmerksam gemacht, die beabsichtigen im kom-
men-den Frühling oder Sommer ihre Kinder nach Deutsch-
döhinsen zu verbringen: daß bei dieser Gelegenheit als Nacky
weis der tschechoslovakischen Staatsbürgerfclmft ein gültig-er
Bumtschein verlangt werden wird. Für den Gebrauch bei

‚ n Behörden spielt das Alter der Heimatfcheinie wie
aller anderen Dokumeiite kein-e Rolleq .

‘ Weiterverleihung des Eiserneu Ranges. Am 27. Nov.
I. ä hatte das vreußische Staatsministerium den Beschluß

du Winterharte des Eifer-neu Kreuzes im Hin-

l

 

und Darauf, daß eine nimm der zabrrefcksen Gesusche
weg-en des notwendig. gewordenen Beaintenabbaus nicht mög-
lich erschien einzustellen
bereit erklärt hat, seinerseits die von viel-en Seit-en gewünschte
Durchführung der S )lu««svi«rleihung zu übernehmen, hat der
staats-ininisteriuin in Abänderung seines bisherigen Be-
schlusses am 11. Fbruar d. J. beschlossen das Reich-knochi-
niinifteriusni mit der Schlußverleihuna des Eis-einen Kreuzes
nach den aufgestellten sJtic‘htlinien zu beauftragen. Anträge
und anfragen, welche dip Verleihung des Eisernen Kreuze-Z
betreffen, sind dislxsr von ietzt ab an das Reichswel)rininifte·
riuni zu richten dem auch die bereits eingegangenen Anträge
unh (Eingaben znaseleitet werben.

+ Die Reichsriclitzahl für die Lebenshaltungskoften Er-
nährung, Wohnung Beleuchtung Heizung und Bekleidnual
belänft sich nach den Feststellungen des statistischen Reichsanites
für Montag, den 18. Februar, auf das 1,04 Billionenfache der
Vorki·i-egszeit, Die Steigerung gegenüber der Vorwocho t1,l!8
Billioneus beträgt demnach 1 Prozent.

 

Breslauer Nachrichten.

(Ein Landesverräter vor dem Oberlan-
de s g e r i ch t.) Der Strafsenart des Bresslauer Ober-landes-
gerichtss verhandelte unter dem Vorsiti des Senatspriisidiensten
Geh. Justizrats Koioalek gegen den 24 Jahr-e alten Elektro-
insonteur Alfred G o l o m b e ck aus Beiithsen OS wie-gen voll-
endet-sein Lasnsdesverrat Das Reichsgericht hatte die Abuiri
teilten-g des Angeklagte-n dem -O-berla«ndesgseiichtt überwiesen,

« . wurde aus Leipzig vorgeführt. Die Verhandlung fand
unt-er striensthtem Ausschluß der Offentlichskeit statt. Nach
längerer Verhandlng und Beratung wurde durch den Vor-
sitzenden verkündng daß der Angeklagte wegen versuchten
Lasiisdesverraits zu eiiieinhaslb Jahren Zsiichthaiis usnid 5 Jah-
ren Ehrverlust zu verirrt-eilen sei. Der Senat hast für er-
wies-en erachtet, daß G. einen Brief an den französischen

» Ober-befehlshasber Wevgand gerichtet unsd unsterschrieben hart,
in deim er sich für den niiilitiiiifckisen Nachrichtendieust anbot.
Dadurch wollte er dem Deutschen Reich Schaden zufügen und
der fejnidlichen Macht Vorteile sichern. Einen vollendeten
Landesvierrat habe der Senat deshalb nicht angenommen
weil nicht festgestellt werden konnte ob her fragliche Brief in
die Hände des Oberbefehlsshabsers der sein«-blieben Macht ge-
langt sei. G. sei zwar noch tin-bestraft es handle sich aber nur.
eine schwere Tat, die von niedere-r Gesinnung zeuge. Des-
halb konnten dem Auge-klagten keine insildernden llinfstiänsde
ziugsebilligt werden. Der Staatsanwalt hat wegen vollende-
ten Lan desveisrats 3 Jahre Zuchthaus und 5 Jahre Ehrver-
lnift beantragt.

(Das Ergebnis des Sechstagerennenss ist
das foslgenidet 1. Losrenstriwkat 292 Punkte, 2. Olsiveris
Tonaini («251), 8. Staibescssolle (217), 4. Hahn-Tisch (175),
5. HufchrkesKohl (174), 6. Nosellen-Schrsefeld (121), 7. Storm·
Blekesiuiolen t78). 8. Thomas-Behrendt (48). Die Gesamt-
strecke betrug 4087,800 Kilometer. Kränze und Blumen-
speniden wurden auf die Bahn gebracht Dann fuhren die
noch sehr frisch missehenden Loreng und Krupkat mit den
Siegerkränzeu geschmückt die Ehrenrunide Reiche-r Beifall
überschiittete sie. Besonders lebhaft wurden die Jtaliener
OliverisTonaui begrüßt Stabe und .Golle fanden ebenso
vollste Anerkemwng.

 

Schreiberhau. tVom sicheren Tod e gerettet.) In
der-verflossenen Woche hatte der Elektrotechniker Hoher aus
Schreiberhau geschäftlich in der Wofseckerbaude zu tun. Er ver-
ließ daher am Spätnachmittag die Neue Schlesische Bande mit
dem Bemerken daß er innerhalb zweier Stunden zuruck sein
werde. Da .er nach mehreren Stunden noch nicht zuruckaekehrt

war -— es herrschte an jenem Tage starkes Schneetreiben —·,
schöpfte der Baudeninhaber Adolph Besorgnis Er schickte zwei
Männer nach {hoher aus die ihn denn auch etwa 50 Schritte ab-

seits des Weges im Schnee vergraben fanden. Der Mann ware
zweifellos erfroren, wenn Herr Adolph nicht rechtzeitig die Ret-

tungsmaßnahmen in die Wege geleitet hätte.

Wölf»tsgriind. lHotelbrandl In der Nacht zum
Sonntag brach im »Tirolcr H of« ein Feuer ans das »von

einer Touristin bemerkt wurde, die gegen 5 Uhr" morgens ihre
Sachen packte. Nun wurden mit Hilfe der Gaste das Hotel
und das daneben stehende kleine Ladengeschaft ausaeraumt

Die Ortsfeuerwehr und die Wehren der Nachbarorte die durch
die Schneeverwehungen sehr behindert wurden. konnten nur

das Erdgeschoß und den Saalanbau des Hotels retten. wahrend

die beiden oberen Stockwerke vollständig abbrannten.

Neurode. (Wieder ein Opfer der .
grube.) Der folgenschweren Katastrovhe irn Kurtschacht die

zehn Bergleuten das Leben kostete, ist schon wiedetzein schweres
Unglück auf der Rubengrube gefolgt, Ein zuruckkosnmcnder

Korb zerschlug dem Beramann Reinhold Hühner aus Kumm-
dorf den Hinterkopf, sodaß sein Tod auf der Stelle eintrat.

Frankensteirn lDie M utter ta·nzt,· d as Kind
verbrennt.) Ein schreckliches Unglück ereignete sich in

einer hiesigen Familie als die Eltern nachtsbei einein Ber-
gnügen weilten. Um dem kleinsten Kind-e Milch zu warmen-
entzündete dessen zehnsähriges Schwesterchen einen Spiritus-
kocher, goß aber hann Spiritus nach, obwohl die Flamme noch
nich-l ganz erloschen war. Die Spirituskanng erplodierte und

die brennende Masse übergoß das bedauernswerte Kind das so-

fort einer Feuersäule glich. Obwohl eine hinzu eilende Schine-
ster die Flammen durch Uebeiwerfen von Decken an erstnken

versuchte hatte das Kind bereits so schwere Brandwunden am

ganzen Körper erlitten daß es kaum mit dem Leben» davon-

kommen dürfte. Es liegt im Krankenhause bedenklich dar-
nieder. -

Münsterberg (Durch böswillige Brandstifs
tung) wurde die Scheu-er her Sniährrgen Giitsibentzerin
Friederike Klose in Olbersdorf vollständig in Asche gelegt.
Vor Ausbruch des Brand-es sollen zwei Burschen um Arbeit

vorigsefrrrochen haben mit dem Bemerken: «..,B-ekosnu»nen wir

keine Arbeit, züniden wir die Bude an « Die Attenstater sind

leider entkommen. ——— Ebenfalls «

sBrannhftiftuna wurde die Scheuer des Gutsbesitzers uurd

Amstsvorstehers Lnx in Herbsdorf hiesigen Kreises durch

Feuer vernichtet Trotz der herbeigeeilten zahlreichen Los-ch-

hilfe konnte fast nichts gerettet werben. Es verbrannten
große Sstrohvorräte, zwei Mülunasclnnea etwa 40 .‘önbner,

ein Posten Wäsche, sowie ein größerer Vorrat von Brettern
und Schnittholz

 

Kleine Nachrichten aus Schlefiem In B r«i e a ist nach eben
vollendetem 60. Lebensjahre der M u s i k d i r e k t‘or P an l

Hielscher, ein in ganz Schlesien bekannter Musiker _nnh

Dirigent gestorben. —- Jen Wohlaii staro der in weiten

Kreisen bekannte und geschätzte Sanrtatsrat Dr. Mai-? schin.

—- Jm Alter von 52 Jahren verschied in H an n a u im Dienst-

gebäude des Amtsgerichts infolge Herzschlaaes der Gerichts

registraturassistent Otto Baumert. —-— »Ein paar gut bezahlte
Stellen werden in her »Oelfer Lotomotive« aus-geschrieben Die

Gemeinde Gkogiiiöllni sucht zwei Nachtwächter, denen
ft- für ein- Na d Bin. ahluna zusichert-— — In Rei-

Da das Reichswehrininisteriuni sich d

Rüben-—

vermutlich böswilliger« 

elf envach hat ein Taubsrummer wegen Familienzwtstigkeiteir
sich erhängt obwohl ei Vater von nicht weniger als sieben Kin-
·crn ist. »—— Beides- Verrichtung von Nangierarbeiten lehnt-

fusl,« der Lokomotivheizek Joscf Schadebom in Oraesche so-
weit hinaus daß eran einer aus entaeacnnesetiter Richtimkommenden Lokoinotive einen heftigen Schlag assaen den Kov
eiluelt der zur Folge hatte, daß er hernnterfiel. überfahren
Snnd sofort getotet wurde, ——- Jn Bolkenhain stürzte der
chebnieister Drufchke bei Vornabnie von Revaraturarbeiteii
von einein Geriift etwa 3 Meter tief herab. Dabei schlug er so
ungluctlnhauß daß er besinnnngslos ins Krankenhaus ge-
bracht wurde. —- Erschossen aufgefunden wurde am Dienstag
in einer Schonung nahe dem Friedhofe in Tschiebsdorf der lö-
fghrige Schlonerlehrling Lehrfeld in Sagaa Es liegt
offenbar Selbstniord vor ——— Beim Lo-:Tliacken von einein Streut-
hausen stnrzte derselbe ein und begrub das 15iähriae Dienst-
manchen Ginan Glasenhein in Rückenwaldau unter sich.
Du cf; Bruch der Wirbelsäule war der sofortige Tod verursacht
worden. —- (Einem Vrzfchlag erlag der Amtsvorsteher Feanz
Illegul aus Tilleudorf als er sich in Bunzlau befand. —-
«;lr·nnmehr ist es gelungen die Täter, welche die sBeraubung vor(
Eisenbahnwaggons auf dem B a h n h of Ar n s d orf seit eini-
ger Zeit betrieben, fest-zunehmen Zu den vier Tätkrn kommen
noch eine Anzahl Söehler. —- Jn Seteinau starb der zweite
Geistliche der evang. Kirchengemesinda Paftor Jordan, im Al-
ter von 58 Jahren-

 

Aus Oberstlilesteii
Oppelin lT o d e s u r t ei l.) Im Walde bei Czitcrsnaue

Kr» Rasender-g OS., wurden iiu September zwei jüsdiischt
Hand-Irr von unbekannter Hand erinosrdet und beraubt. Als
Täter bzw, B-eteil-igiiie»wusrden vier Personen ausgeforscht, von
denen zwei flüchteten, während die bei-den anheben —— her 21'
Itihrrge Gruben-arbeitet Richard Wrobel aus Chorzow und
ein gklerclniltrisxer Baugewerkschüslier —- sich am 18. h. M.
unter der Ansklage des Raubmordes vor der Ovvelner Straf-«
kainmer zu verantworten hatten. Wrosbel wurde, nachdem et
vergeblich vers-ruht hatte-, den Mord als eine politischen Mo-
tiven entsprungen-e Tat hinzust.ellen, im Sinne der Anklage
fur überführt erachtet und zum Tode berurteilt, währer her
andere Angeklagte wegen Mangels an Beweise-n freigespro-
eben werde-n mußte.

Krciizbiirg. (Wölfe?) Die «Kreuzburger Bolkszeitimg«·
schreib-t: Bereits des öfteren erschienen Leut-e aus dem Rosen-i
berge: unh Kreuzburger Kreise auf auserek Redaktion mit de
Mitteilung daß in den umliegenden Wäldern ganze Rude!
Wölfe gesehen worden find. In der Nähe von Georgenwer
soll nach dem Bericht einer Landfrau ein Schornsteinfeger von
Wlfen zerrissen worden fein. —- l?)

Wuthert. (Der Prozeß gegen Angestellte
der Heinitzg ru b e) wegen Verabsäumtin der Sicher-
heitsnisaßnahmsen nah-m einen anheren Verlauf, als von des
Bevölkerung erwartet wurde. da es sich nicht um diejenigen
Verfehlung-en handelte durch die die Grubenkatastrophe vor
einem Jahr entftanh, sondern um Verfehlungen, die mit dem
llnglückin keinem Busammenhangstehem aber leicht
auch zu einem Unglück härten führen lönnen, unh hie anläßs
lich des Ungsliicls ans Licht kamen. Die Verfehlungen be-
standen in der Hauptsache darin, daß die- Svrengstoffe am-
statt in der Pulverkamimer von den Bergarbeitern in ihren
Werkzeuigtitsten aufbewahrt wurden. Daß die Berieselungsi
anlagen in der Zeit des Unglücks auf der Heinsitigrube man-
gelhaft gewesen waren-, war nicht erweisbar. Darum wurde
der Bergverwalter Adamski freigesprochen ebenso der Gru-
bensteiger Szoma und der Aufseher SlBofa: dagegen wusrdeir
die drei Häuer Nowat, Kasintoch und Garus zu Geldstrasen
verurst—cil.t. Wie die Sachverständigen angaben, ist die Gru-(
benkataftrophe des vorigen Jahres nicht infolge von Ver(
säumnsissen der Sicherimgsmaßnahmen, vielmehr durch eint
Reihe unglücklicher Zufälle verursacht worden.

Wirtschaftliche Nachrichten ff
Notierungen des Brestauer Produktenmarktes.

Am 20. Februar 1924.

Getreide:
in Goldmark

 

   

 

    

Oelsaateu :
in Gaswerk-

Sersta Sommer . . . 15,20 Hanfsamen . . . . . . ‚—
« Winter o o o s _p— Ldniamen s o s o o o 42,-

Duft: . . . . . . . . 11,40 Mohn, blau . . . . . 68,-
virfe . . . . . . . . —‚-— Raps, Winter neuer . . 29.-—
tioggen . . . . . . . 14,00 Senfsamen . . . . . . 32,-—
153011011 · o o s o o o o 17,00 (515138“? Rommel!)

Diese Preise verstehen sich bei sofortiger Bezahlung.

Speisokartosfelu rote und weiße . . . 2,—— GoldmarL
' in Goldmark

NützleuerzeugnisseiWeizenmebl 100 Ktlo . . . . 26.50

Auszugniehl 100 Ktlo . . . . 30,60

Sämeuiem .
geringe mittl. feine geringe mittl. fein!

Illotklee . . 28 , 48 60 Tannenklee . -.- —- —-
Wcißtlee . . 50 85 115 Luzerne . . —— — -—
Zchwevenllee 25 33 40 Elimotbee. . 20 27 82
(Sielbtlee . . 17 25 30 Raygras . . 15 23 30
Sntarnat. . — — -— Seradella . -— 10 13

 

Breslauer Schlachtviehmarktr
Hauptmarkt am 20. Februar 1924.

Der Auftrieb betrug: 836 Rinder (115 Ochsen 210 Bullert
147 Kalben, 364 Rübe), 980 Kälber 193 Schafe 1001 Schweine(

kEs wurden bezahlt für 50 Klar. Lebendaewicht in Gold-
mar :

Minder. 1, Ochsen: a) vollfleischiae ausgemäftetetiöche
sten Schlachtwerts die noch nicht gezrgen haben lungefochtii
36—40, b) vollfleischige nicht ausgemästete unt ältere ausge-
inästete 22-—27 d) mäßig genährte jung-e, gut genährte ältere
15——20, 2_ Bullen: a) vollfleischige ausgewachsene höchsten
Schlachtwerts 40—42 b) vollfleifchige ausgemäftete 85——39 c)’
mäßig genähite junge und gut genährte ältere 26—34 3, K _a l-
ben und K ü he: a) vollfleischige, ausgeiiiäftete Salben hoch-
sten Schlachtwerts 88——40 b) bollflcifclnge, aus-gemästete Kuhe
höchsten Schlachtioerts bis zu 7 Jahren 34——38 c) altere ausge-
niäftete Kühe nnd wenig gut entwickelte jüngere Kuhe und Kal-

ben 28—-33 d) mäßig genährte Kühe und Kalben 22—27, e)
gering genährte Kühe und Kalben 15——20. ..

Kälber. a) mittlere Mast- und beste Sauakalber 69-—62,
b) geringere Mast nnd gute Sgngkälber 40-—-»l»50« ..

Schule. Stall m a ft f ch a f e: a) Mistsammek und nim
gere flicaftbammel 50—-55, b) ältere Mafthammel ge« igers
llllastlänimer und gut genährte iunge Schafe 4Q—50 c) niaßig
genährte Hammel und Schafe tMerzfchases bis 35.

Schweine. a) Fetifchwcine über 150 Sllgr. 64——65, »b) gelb

fleischige über 120 bis 150 Klgr 62-—64 c) vollfleiscluge ubei

100 bis 120 Klar. 60——62, d) über 80 bis 100 Klar. 55——00 e)

bis 80 Klar. bis —, f) Sauen unh geschnittene Eber {56—64.
Geschäftsgang: Kälber und Schweine au: Rindet unh

Schafe mittel-



Simses-mischen

Die hies. städt. Sparkasse
schreibt uns: Bom 15. Februar 1924 ab ist zur
Erleichterung bei Geldverkehrs bei unserer Sparkasse
neben dem bisherigen Giroverlehr der Kontotorrents
am Scheere-reco- eingeiiibrt. Jede Person bie bei
her Kasse ein Konto unterhält, kann somit jetzt
schnellsten- durch Scheel über ihr Gntbaben unb ge-
gebenenialis über ben gewährten Kredit verfügen.
Da in der Geschäft-weit zur Zeit große Kreditbes
bedürsnisse bestehen, der eigentliche Sparvertehr, wel-
cher früher die Mittel zur Befriedigung dieses Be-
dürfnissee hergegeben hat, aber vorläufig fast ganz
aufgehört hat, kann dem Mangel an Mitteln zur
Kreditbewillignng nur abgeholsen werben. wenn fich
Jeder am bargeldlosen Zahlung-verkehr beteiligt und
dadurch dazu beiträgt, daß möglichst viel Gelder in
den fast überall vorhandenen Girolassen zusammen-
fließen. Jeder der Zahlungen zu leisten oder zu
empfangen hat, lege stch ein Konto bei einer Giro-
!afie an, er dient damit stch selbst nnd anderen. —
Ganz beionber! kann hier der Unfchluß an die Giro-
tasse einer Sparkasse empfohlen werden, da die
Ueberschüsse dieser Kassen anch wieder zum Besten

Noch heute
muß das Abouuement auf das »Hundsfelder Stabtblatt“
erneuert werben, denn nach dem 25. Februar erhebt die
Post eine Exiragebühr von 20 Pfennig pro Exemplar.

Ienn Sie ein Spezistcam gegen alle Krankheiten der
Brust und Lunge, besonders wirksam bei Hnsteu, Heifer-
keit nnd verschlepptem Bronchial- und Lungenkatarrh usw.
haben wollen, so gehen Sie unverzüglich in Jhre Apotheke
und laufen Sie das bei weitem billigste und vollkom-
kommenste Hausmittel der Gegenwart,
den stete bewährten echten Unnaberger Klostertee und
-Tropfen. GeneralsNiederlage für pundsfeld nnd Um-
gebung Apothekenbefiner F. in. Ludwig.

Ists-s-«
Les R.-uwim-gcnrrpieu

Diese Woche
keine Vorstellung!

 

 

  

n.“W‘Müller” .

nach unseren altbewährten Spezial-Konstruktionen]

dann bauen Sie am vorteilhaftestenl
 

Wir geben ihnen Holzlisten für den Einschlag aus eigenen
oder Nachbarwaldungen kostenlos, ebenso stellen wir Flach-
beamte zur Auswahl der Stämme und Aufarbeitung des Holzes.

Jetzt ist die Zeit um zu bestellen
und zwar nicht nur Scheunen, sondern auch
alle anderen landwirtschaftlichen Gebäude: _

Wo h n h ä u s e r, Arbeiterwohnungen

Stallungen, S ch u p p e n ‚ Ausbauten.

„System Müller“ gestattet die Verwendung örtlich vorhan-
 

der Allgemeinheit Verwendung finben.

Kirchliche Nachrichten
der evangelischen Gemeinde Hundtseld.

Sonntag, den 24. b. in. (Sexages.)
9,30 Uhr Gotteßbienft Pastor prim. Raebiger.

Danach Abendmahl-feiern
11 Uhr sindergottesdienfi. Derselbe.
4,30 Uhr Versammlung der Jugendvereiue im

literßbeim.
Sonntag Kollekte für die Berliner Stadtmission und
den Schles. Verband »so-kirchl. Blaulreuzuereine

Nächsten Sonntag

6 Teile = 36 alte. 3 Episoden. ’e
‘eQ..

ein Z Stunden-programm
Der aufsehenerregende amerikan. Großfilm

Goliath Armstrongs
neue mission.

Jn jedem Programm 18 Akte.

denerRohstoffe, aus denen das Baumaterial mit ungelernten,
 

im Winter freien Landarbeiiern hergestellt werden kann.
 

  i

o‘
-0..

Auf Wunsch Auskünfte in jeder Richtung durch kostenfreien
« Fachmannsbesuch. Anfragen mit genauer Angabe des Bau-

vorhabens erbeten.

AMBl-Werke, Zweigstelle Breslau
Abt. l/Q l7, Landbauten.

Am Rathaus 26. — Telefon Ohle 6198.

Leipziger Frühjahrsmesse (2.—8. März 1924):
1. Ausstellungsgelände AMBl—Haus.
2. AMBl—Zweigstelle Leipzig, Am Hallischen Tor 1—5

(gegenüber dem Hauptbahnhof).

  

Oeffentliche gllalsnung
Die mit der Zahlung der am 15. Februar

1924 fälligen vortäufiqen Steuer vom Grund-
vermögen sowie den Zuschlägen zur Gewerbe-
uud Betriebrsteuer noch im Rückstande befind-
lichen Steuerpflichtigen werden ersucht, ‚bie

Rückstande bis 26. Februar d. Js.
bei der Kämmereilasse einznzahlen, and ernfalli
diese Beträge zwang-weise eingezogen werden.
Eine weitere Mahnung erfolgt nicht«

«Hundsfeld, den 22. Februar 1924.

Der Magistrat

Bekanntmachung.
Der Stadtverorduetenbeschlnß vom 10. Ja-

nuar 1924, wonach vorn 1. Januar 1924 ab
Hundesteuern pro Jahr erhoben werden sollen

für den 1. Hund 10 Goldmark
für jeden 2. Hund 20 Goldmart
für den 3. und jeden

weiteren Hund« 30 Golbmar!
ist vom Bezirksaueschuß in Brei-lau unterm
16. Februar d. Je. l. 10. Nr. 1089 genehmigt
worden. »was hiermit zur öffentlichen Kenntnis
gebracht wird.

Hundefeld, den 21. Februar 1924.

«Der Magistrat.

 

 

 

—

R
Für »die uns anläßlich unterer 25jähris

gen Dienstzeit neranstalteten schönen Feier
und zuteil gewordenen Auszeichnungen,
lagen wie unserem hochverehrten Herrn
Dberltn. o. Scbmeinidjen, Yischwitz

herzlichen Dank.
Kisischtviy den 22. Februar 1924

‘ : Pyka. J

u

Am 2L d Mts. starb nach
kurzem Krankenlager unsere in-
niggeliebte älteste Tochter und
Schwester

Este-incl-
im Alter von l2 Jahren.

im tiefsten Schmerz

Jäntschdorf, d. 22. Februar 1924

Familie Rudel
Beerdigung: Montag, den 25. Febru-

ar, nachm. 3 Uhr, vom Trauerhause.

   
 

 

  
Beileids-Karton

  Hundefelder Stadtblatt.

 

MInobesiiisieieiii Bunruudia
Hundsield.

Dirigentr Lehrer P o hi. ·-

Dienstag, den 26. Februar 1924
in Wasner’s großem Saal:

auf vielseitigen Wunsch Wiederholung des vom
“JG—58. »Concordia« am 16. Februar d. Js.

veranstalteten

MusikaI.-theatralischen
Abends.

Zur Ausführung kommt die Operette mit
großer Orchesterbegleitung

Die Ratsmädels.
nnd Männerchöre.

Ullkssklldtheu zanZkränZChenr

Einlaß iil/2 Uhr. Anfang Punkt '2'1/4 Uhr

Nummerierte Plätze 1,50 Mart einschl. Steuer
im Borverlauf bei Kouditoreibesther Herrn

an e h l a n.
In der Ubendlasse e rhöhte Preise-.

Alle Freunde und Gönner des Bereinp
ladet hierzu ein

Der Vorstand.

Gelber Löwe, ßundsfeld
Sonntag, den 24. Februar

veranstaltet der

mTurn-u. Sportoereiuisundsfeld
ein

Ü: IaflnachtnFries-lieu
mit diversen Ueberrafchuugen.

Einlaß 4 Uhr-. Anfang 5 Uhr
Um zahlreichen Zuspruch bittet

Der Vorstand.
Der Reinertrag soll z. Unschaffung v. Geräten

Wildschülz.
Sonntag, den 24. Februar d. Js.

Grosses

L- Bockbierfest
f « " verbunden mit

Fastnachtskränzchem
Hierzu ladet freundlichst ein

II. Pinsels-km

  

 

 

   
 

 

 

Görlitz‚ basthui zum Flugplatz
Sonntag, den 24. Februar:

Großer Ganz-zeinztjen.
Hierzu ladet freundlichst ein

Fritz Rippen
 

KI. Freiern-itz-
Sonntag, den 24. Februar

”Grösses

" Fastnachts- llränzuhun.
Hierzu ladet freundlichst ein

P. Rom.
 

 

llumpliiuhnuuns-Einrichtungen,
neuzeitliche Küchen,

sowie Ergänzungsstiicke, neu und gebraucht
reell und preiswert bei

Richard Glump,TiftlIlermbr.
Hundsfeld, Görlitzerftrasze l4
w Feikzahknng gestattet. ·-
 

 

 

Meinung,
Missise

Schuhen-neu
f. Herren u. Samen,

aus;
n. Rette-ishr
weihwaren

kaufen Sie bei und

auf Kredit
gegen b; queme wö-
chentliche, vierzehn-
tägige, monatliche

Teilzahlnngen.
Ware wird bei der
erstensnzahlungsos
fort geliefert. Kate-
log und Bersaudbe-
dingnngen franlo
und kostensrei.

August Rettig
G. w. b. 6,

Berlin, C. 352,
Sunlbrnderftr l8.
—

 

 

 

Frauen! el-
Die durch reiche Er-

folge ausgezeichnete Ori-
ginalmarke gegen ners
vöfe Störungen weibl.
Vlutzirkulation ist seit
ca. 20 Jahren

FREBAR.
N- ges seid).

Warnung vor kostspie-
ligen Versuchen mit oft
wertlosen Mitteln. Nur
die Schutzmarle „5-te—
bar« verbürgt Echtheit.
Vollkommenunschädlich,
unwirksam gegen Gra-
vidität. UnzithligeDanks
schreiben. — Depot:
bermarn list-leih Edler-
Droaerie, bundsield,

Breslauerstraße Nr. 14.
—
  
 

Zahle

höchste Preise
liir Häute, Fell-. Wolle,
Haare.

irznowshl b Heumann,
see-lan,tliiessergafse 37
Telefou Dhle 5704.  

Motten-o ab. nunibl.

‚Zimmer-
mit Kochgelegenheit so-
fort gesncht. Off. unt.
O. S. 16‚an bie Ge-
icbüitait. b. Zig.
 

 

sotidsliwiiiuisioii

alle lliihu- und
llriiiigungsmillul

für Erwachsene und Rin-
ber ftete frisch u. billig

empsiihlt

Adler-Drogerie
Hundifeld.

 

 

Mehrt’s
heller-solicitation
100 Gramm 40 Pfg.,
wieder vorrätig in der

Niederlage

Karl Schneidi,
Breelauerstroße 23.

Bl. Wiener
und

tilbetgr. hist-e
verkauft

Nematus-. bund-lett

Ilindenuag.

 

 

aller Urt,
gebr.u.neu

«spottbillig, zu 5, 9, .12,
15. 18 SRI. u. s. m. bei -
Kunert, Breiten-, Gerei-
ienanftr. 11. Bei Kauf
Reisenergütuna

Hyg. beisammen-r
sämtl. hyg. Frauenartikel,
sowie Präparate bei krankh.
Beschwerden wie Weißfluß,
Störungen,itartezvionatßbl.
d. Erkältung verf. diskret

Baumann, Breslau I.
Ohlau.-Stadtgraben14, H.3

Wattmützcn

 

 

Tarer «

Zonfetti
Bin. Sucrzartilnl

empfiehlt

lauteten“ 51mm“.
— --——---—-—— am

Drnek nnd-Beicht S. Kopf-wild Hund-selts. Berantwortlicher Redaktenrr S. Ropiemlbkbnnbiribl.




